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Krankenauto

auf Buick= oder Cadillac-
Chassis, mit Tragbahre, Trag-
stuhl und Notsitz und allen
wiinschbaren Schikanen, vor-
teilhaft im Betrieb

giinstig zu verkaufen

Sofort lleferbar,
Erstklassige Referenzen.

W. Roth, Ziirich
Ackersteinstr, 119, Tel 67728

Oberwinterthur. S.-V. Gemeindestube. Uebung: Mittwoch, 19. Au-
gust, 20.00 Uhr. Jahresbeitrag bitte nicht vergessen.

Oerlikon und Umgebung. S.-V. Freitag, 14. August, 20.00 Uhr:
Monatsitbhung im Ligusterschulhaus Oerlikon. Es liegen noch einige
Mitteilungen vor, daher pitnktlich und vollzihlig erscheinen. Fir die
Bergtour (Sintis) besammeln wir uns Samstag, 15. August, punkt
14.00 Uhr, vor dem Bahnhof Oerlikon. Den Beitrag von Fr. 10.— fiir
Reise und Uebernachten bitte am Freitag an den Tourenleiter E. Saxer
einzahlen. Eventuelle Nachziigler kénnen sich noch bis Samstag 12.00
Uhr bei Frl. Pfister anmelden. Bei zweifelhafter Witterung ab 11.00

Uhr Tel. 693 14 anfragen. Bei schlechtem Wetter wird die Tour um
eine Woche verschoben. Am Freitag konnen die Jahresbeitrige noch
bezahlt werden, da im September die ausstehenden Beitrage, wie je-
des Jahr, durch Nachnahmen eingezogen werden.

Schaffhausen. S.-V. Uebung ausnahmsweise Mittwoch, 19. August,
20.00 Uhr. Antreten beim Magazin, Platz 13.

Solothurn. S.-V. Die Alarmgruppenchefs werden hoéflich ersucht,
ihre Gruppen, besonders die neu zugeteilten Mitglieder, nach seiner-
zeit erhaltenen Anweisungen zu orientieren, damit bei einer Alarm-
itbung die Sache klappt. Nach eingegangenen Reklamationen funktio-
niert das Ueberbringen des Vereinsorgans nicht einwandfrei. Um rest-
loses und piinktliches Ueberbringen des Organs wird ebenfalls héflich
ersucht. Voranzeige: Sonntag, 6. oder 13. September, Jurawanderung
Richtung Grenchenberg - Taubenlochschlucht - Biel. Man reserviere
schon jetzt diesen Sonntag fir den Samariterverein.

Stallikon. S.-V. Allen Samariterinnen und Samaritern, die sich
zum Verkauf von Kalendern und Abzeichen zur Verfiigung stellten
und den Verkauf mit grossem Erfolg durchfithrten, sei an dieser Stelle
aufs herzlichste gedankt. Mittwoch, 2. September, 20.30 Uhr, Uebung
im Schulhaus Dagerst. Besprechung und genaue Abmachung betr.
Veloausflug am 5. und 6. September. Genaues Programm wird in der
niachsten Nummer nochmals bekannt gegeben.

Stifa. S.-V. Mitglieder, die den Rotkreuzkalender noch nicht be-
zogen haben, mochten dies bis Ende der Woche noch nachholen. Wir
zéihlen darauf, dass wir die 100 Stiick «an den Mann» bringen kénnen.

St. Gallen C. S.-V. Mittwoch, 19. August, 20.00 Uhr, Uebung im
Hadwigschulhaus: Kreuz und quer durch unsere Samariterkenntnisse.
Nihere Arzaben betreffend unsere Bergitbung werden am Schluss
der Uebung bekannt gegeben. Sonntag, 23. August, Bergitbung an der
Stdseite der Klosterspitze (Kronberg). Sonntagsbillett Appenzell &
Ir. 3.60 selber losen. Abfahrt St. Gallen-Gaiserbahnhof 6.43 Uhr,
Velofahrer ab «Nest» 6.30 Uhr. Velo einstellen Bahnhof-Appenzell.
Rucksackverpflegung. Tee erhiltlich, jedoch Tasse und Zucker mit-
bringen. Da das Gelinde zum Teil steil ist, bitten wir die Teilnehmer
in ihrem Interesse, mit genagelten Schuhen zu erscheinen. Riickkehr
nach Appenzell auf unbekannten Wegen, Géste willkommen. Bei
schlechter Witterung wird die Bergiibung um acht Tage verschoben.
Wir hoffen auf zahlreiche Beteilisung auch seitens der Minner.

St. Gallen-West. S.-V. Vereinsitbungen. Bruggen: Dienstag, 18.
August, 20.00 Uhr, im Schulhaus Zircherstrasse-Haggenstrasse;
Schonenwegen: Dienstag, 18. August, 20.00 Uhr, im Schulhaus
Schonenwegen. Diese beiden Uebungen werden bei giinstiger Wilte-
rung im Freien abgehalten; erscheint bitte plinktlich. Gruppe Abtwil
noch erien.

St Georgen. S.-V. Monlag, 17. August, 20.00 Uhr, Uebung in der
«Mithlecks. Bitte vollziihlig erscheinen. Mitteilungen. Bitte vergesst die

1“ erbung fiir unseren am 7. September beginnenden Krankenpflege-
kurs nicht.

Sulgen. S.-V. Nichste Uebung: Montag, 17. August, 20.00 Uhr, im
Schulhaus Sulgen.

Thalwil. S.-V. Gruppe Oberrieden. Uebung: Dienstag, 18. August,
20.00 Uhr, im Schulhaus. Bitte vollzihlig.

Turbenthal. S.-V. Ausserordentliche Generalversammlung: Sams-

tag, 29. Angust, 20.30 Uhr, im Restaurant «Altmithle». Die vorliesenden
Geschiifte (Wahlen) erfordern geschlossenen Aufmarsch. Bei un-
entschuldigterr Fernbleiben Fr. 2.— Busse, Passiv-, Ehren- und Frei-
mitglieder herzlich willkommen,

Uetendorf-Thierachern. S.-V. Sonntag, 16. August, Ausflug zum
Oeschinensee. Abfahrt in Thun 7.10 Uhr. Damit das Gesellschafts.
billett noch rechtzeitig gelost werden kann, Sammlung punkt 6.50 Uy
im Bahnhof Thun. Das Billett kostet Fr. 4.70. Verpflegung aus dem
Rucksack. Erscheint recht vollzihlig. Bei Regenwetler 8 Tage spiiter,

Wiilflingen. S.-V. Mittwoch, 19. August, 20.00 Uhr: Uebung im
Lokal. Samstag und Sonntag, 22./23. August: Bergtour auf dep
Frohnalpstock (Glarnerland). Preis des Bahnbillettes Fr. 8.10, Ruck-
sackverpflegung. Anmeldung an der Uebung oder bis spitestens
20. August bei R. Rothfelder, Aktuar, Wiilflingerstr. 253, Wiilflingen,

Worb. S.-V. Samariteritbung: Freitag, 14. August, 20.15 Uhr, im
Sekundarschulhaus (Singsaal). Ort und Datum iiber Felditbung werden
am Freitag bekanntgegeben. Daher alle zu dieser Uebung. Wichtige
Besprechungen.

Ziirich-Glattal. S.-V. An der Versammlung vom 6. Juni wurde
beschlossen, einen gemeinsamen Ausflug zu veranstalten. Der Vor-
stand hat beschlossen, den Ausflug bei giinstiger Witterung am
16. August 1942 durchzufithren. Sammlung der Teilnehmer Sonntag,
16. August, morgens 8.30 Uhr, am Bahnhofquai Hauptbahnhof Zirich,
Billette sind direkt bis Albisgiitli zu l6sen. Riickkunft zirka 20.00 Uhr,
Rucksackverpflegung und Sportkleidung, speziell gute Schuhe. Zahl-
reiches Erscheinen wird erwartet,

Aus der Tatigkeit der Samaritervereine

Samariterhilfslehrerkurs Gersau

17.—26. April 1942, unter der Leitung von Herrn Dr.Risi (Theorie)
und Herrn Scheidegger (praktisch). Nachdem die Vorpriifung in Luzern
am 15. Mirz 1942, im Hotel «De la Paix», von simtlichen Aspiranten —
trotz «Knieschlotter» — mit Erfolg absolviert wurde, traten wir am 17,
April 1942 die Fahrt nach dem lieblichen Flecken Gersau an. Unsere
Schritte waren beschwingt — unser Gemiit frohlich und alle strahlten
von Lebensmut. Die Energie und das Bestreben nach griindlicher
Ausbildung spiegelte sich in allen Gesichtern — oder war es vielleicht
nur das Wiedersehen?! Das Wetter war nicht gerade verlockend, aber
als die Kursleitung mit dem Verbandssekretir, Herrn Hunziker, im
Hotel «Beau-S¢jour» erschien, wo wir uns bereits hiuslich niederge-
lassen hatten — war es auch schon um St. Petrus geschehen und er
hingte zu Ehren des Tages die holde Sonne ans Firmament. Herr
Hunziker machte Appell und konstatierte, dass eine Teilnehmerin
von Pfaftikon (Schwyz) verhindert war, den Kurs zu besuchen. Nach-
dem er die 24 Kandidaten (12 Ménnlein und 12 Weiblein) begriisst
und nach ihren speziellen Wiinschen in die beiden Hotels «Beau-
«Séjour» und «Seehof» verteilt hatte, gab es als Einleitung des Kurses
ein erstklassiges Mittagessen, das von allen Anwesenden — teilweise
mit enorm knurrendem Magen — begriisst wurde. Nach griindlicher
Labung ging es zum Kurslokal im Hotel «Sechof», das aus einem
ideal am See gelegenen grossen, lichterfiillten Saal bestand. Sein
Anblick machte uns alle noch um einige Grade froher und es hitte
nicht viel gebraucht, so wiren wir ausser Rand und Band geraten.
Diesem Umstande jedoch entgegentretend, begann Herr Hunziker mit
der Erdffnung des Kurses und fithrte uns ein in die «Rhetorik». Er
munterte uns auf, mit Mut in diesen Kurs zu treten und ihn mit
Fleiss und Ausdauer zu beenden, so werde der Erfolg nicht aus-
bleiben. Seine Worte haben sich am Schluss bewahrheitet! Hernach
begann Herr Dr. Risi mit der Aufnahmepriifung, die in einem «Kreuz-
feuer» von Fragen bestand; die Priiflinge entwirrten mit Zihigkeit
diesen «Kniuel» und legten so den Grundstein zu ihrer Ausbildung
als zukiinftige Hillslehrer.

Ausser Schussweite war inzwischen Herr Scheidegger von
seinem «Nickerchen» erwacht und itbernahm nun den praktischen
Teil. Mit viterlicher Strenge und militirischer Piinktlichkeit leitete er
jeweils den praktischen Teil und wir erkannten an seinem prazisem
energischen Auftreten, dass es da nichls zu riitteln gab, ja selbst
Augenrollen mit Geriusch vermochlen an dieser Tatsache nichts zt
dndern. Den «Stier» nur im Wappen zu haben, war in dieser Hinsicht
ebenso aussichtslos. Der theoretische wie der praktische Teil wurde
von jedem der beiden Kursleiter in leichiverstindlicher Art upd
Weise den Teilnehmern iibermittelt und es fiel keinem schwer, sich
auf diese Art in die Materie einzuarbeiten. Die Stunden und Tage
gingen nur so im Fluge und die intensive Arbeit wurde nur unter-
brochen von den kurzen Pausen und der Zeit, da die herrlichen
Mahlzeiten eingenommen werden musslten. Nach 1—‘xbso]vierunf—§,d,eS
Tages-Pensums wurde jedoch nach allen Regeln der Kunst «ZIV}I‘
rhelorik» geiibt. Bei dieser Uebung zeigle es sich, dass dieser «Baer'
lus» bei den meisten schon vorhanden war und nur noch vom Ver-
bandssekretiir geweckt und an ein geeignetes Plitzchen placiert wer
den musste, um sich dann in seinem ganzen Umfange entfalten zt
kénnen,



Fiir das leibliche Wohl war auch aufs Beste gesorgt, indem sich
die beiden Hotelbesitzer gegenseitig iiberboten, mit den auserlesen-
sten Meniis aufzuwarten, die jeweils von uns Gésten mit dankerfiill-
tem Gemilt entgegengenommen wurden. Auch sémtliche dienenden
Geister waren bestrebt, uns den Aufenthalt gemutlich und heimelig
zu gestalten, was bei uns auch \yleder guten Anklang fand. Fir ein
geselliges Zusammensein sorgte in verdankenswerter Weise der S.-V.
Gersau und lud uns zu einem gemiitlichen Hock ins Restaurant
«Kindli», wo unser Samaritergeist und die Kameradschaft noch ver-
tieft, das Verhiltnis, sowie das _gute Einvernehmen zwischen Kurs-
leitung und Kursteilnehmern noch betréchtlich gesteigert wurde.

Die Zusammenarbeit und die Harmonie waren eine ideale und
dem Samariterwesen entsprechende. Abends im Bett wurde dann
noch wacker gelernt und die Notizen vom Tage vervollstindigt und
ins Reine gebracht — soweit die Umstéinde und die bequeme Lage
des Bettes dies erlaubten. Vielfach -gab es Quer- und Steisslage,
infolge Schlupfbetten. Es gab auch Kursteilnehmer, die sich tiber zu-
gendhte Pyjamas zu beklagen hatten. Die Kno;enlehre wurde haupt-
sachlich des Nachts geiibt und zur Kontrolle an der Tiire der in Ver-
dacht stehenden Kameradinnen mittelst Besen befestigt. Der Sama-
riterknoten wurde in der Hauptsache an Schuhen, die der Behand-
lung des Portiers harrten, fachgemaiss ausgefithrt und teils so intensiv
geknotet, dass der Inhaber der verbundenen Objekte kaum mehr Zeit
hatte, das Friihstiick zu geniessen, um trotzdem piinktlich im Kurs-
lokal zu erscheinen. Ich liess mir zufliistern, dass dieser Schalk nicht
einmal Halt machte vor den Tiiren von Papa Scheidegger und Herrn
Hunziker, so dass auch ihre Schuhe Spuren néchtlicher Arbeit auf-
wiesen.

So wechselten die Tage in Arbeit und Frohlichsein und es brach
so schnell der Tag an, wo wir unser Kénnen zu beweisen halten,
vor die Vertreter verschiedener Samaritervereine hinzutreten und
unsere Aufgaben als neugebackene Hilfslehrer zu 19sen. Die Schluss-
prittung fiel zulriedenstellend aus, was aus dem Urteil der Leitung
und der Experten zu entnehmen war. Dr. Scherz bedauerte
sogar sehr, an dieser Priifung nichts kritisieren zu konnen.
Jedem neuen Hilfslehrer und Hilfslehrerin wurde sehr eindringlich
ans Herz gelegt, die erworbenen Kenntnisse nach Moglichkeit weiter
zu bilden und den Mitgliedern der angehdrenden Sektion zu iibermit-
teln und so dem Wohle des Vereins und der ganzen Samarilersache
zu dienen, zum Heile des Néachsten. Nach gerechter Kritik und einem
ausgezeichneten Bankett wurde uns vom Verbandssekretar Hunziker
das Diplom nebst einem Geschenk der Verbandstoffabrik Flawil iiber-
reicht und zwar mit persénlichem Handedruck und den besten
Wiinschen. Ich bin iiberzeugt, dass jeder Hilfslehrer und Hilfslehrerin
diesen Hindedruck ebenso herzlich erwiderte und gleichzeitig das
Versprechen hineinlegte, von nun an ein guter Samariter zu sein, als
tiichtiger Hilfslehrer zu wirken und der Samaritersache mit ganzer
Kraft zu dienen, zum Nutzen des Néchsten und zum Wohle unseres
liehen Vateriandes.

Dieser Hilfslehrerkurs wird uns allen unvergesslich sein, mit allen
seinen Arbeiten, vom einfachen Deckverband bis zur Gipsschiene.
Mit Freude und Dank werden wir uns erinnern an den lieblichen
Flecken Gersau, an unsere beiden tiichtigen Kursleiter, sowie an
unsere Gaslgeber, die Samariterfreunde des Vereins Gersau. Herz-
lichen Dank auch der allzeit treubesorgten, licbevollen Frau Dr. Risi
und allen, die beitrugen, den Kurs zu verschonern. Gebithrenden Dank
dem Schweizerischen Samariterbund, der es uns allen erméglichte,
diesen Kurs zu besuchen. Mochten diese Kurse in Zukunft zwanzig
T?ge dauern, denn an Lehrstoff wiirde es bei solch tiichtigen Leitern
nicht tehlen. :

Nun sind wir wieder in unser Zivilleben zuriickgekehrt und
werden uns mit Freude an die Arbeit machen, unser Wissen weiter-
zugeben und freuen uns auf ein Wiedersehen in einem Repetilions-
kurs im Jahre 1943. Mége in jedem Kurse ein solches Mass von
S.amaritergeist herrschen wie in Gersau, dann ist es um das Sama-
Triterwesen gut bestellt.

Softo lo sguardo del Pizzo Corgella la sezione
€ al lavoro

— A quando l'esercizio pratico di campagna? — mi chiede una
Samaritana.

— A quando? Domenica, otto marzo — rispondo.

— E se piove? — aggiunge con una punta d’ironia.

— Se piove ... Se piove... Per Giove Pluvio! Se piove si ese uira
Ugualmente. Sono due volte che si rimanda. Vogliamo vedere se
Vincera il tempo o noi stavolta.

. E" giovedi. 11 cielo s’annuvola. Venerdi piove. Si, piove. E’ la
Ploggerellina fine fine di marzo quella che cade. Com'é preziosal
Ecco, batte sulle erbette dei prati ancora intirizzite dai rigori del
Yerno e dice loro: :

— Sorelle? Su! Svegliatevi. E’ marzo. Non sentite? Vi sciolgo
le ultime gocce di gelo, vi spolvero le chiome scompigliate dal vento.

U, su, é ora.

Praktische Segeltuch-
tasche mit Reissver-
schluss. Enthilt voll-
standiges Ubungsmate-
rial fur Samariterkurse.
Spezialfillungen nach
Wounsch

D

Schweizer Verbandstoff- und
Wattefabriken A.G. Flawil

Sabato. Piove ancora, piut di ieri, e i prati, quasi per prodigio,
appaiono d'una trasparenza verdognola che rallegra il cuore. Ma
subito ha una stretta. Domani ¢ domenica ... I'esercizio di campagna
si deve eseguire. Dispetto! A sera; pero, una cortina di nebbia posa
sui colli. Buon segno, e tra le nubi compare una stella. Si, proprio
una stella. Domattina forse ...

Si, ¢ bello! dico spalancando la finestra. E’ proprio bello. Un
vento trepido soffia da tramontana e raggi d'oro riflette il Gaggio sui
colli, sui prati, sulle case.

Le samaritane, puntuali ed allegre, si radunano nel cortile delle
scuole, e, dopo pochi minuti, con corde e coperte, stanghe e barelle,
farmacchi e cordiali, savviano rapide verso la meta.

— Chi sono? — chiedono i bimbi, appena alzati, comparendo
sull’'uscio di casa.

— Chi siamo? — ... Uno sguardo sorridente, un saluto e via.

11 gruppetto di samaritane ¢ ai piedi del colle e, mentre una parte
s'accinge alla salita, ch’¢ ripida, l'altra rimane al posto di soccorso.
Quelle che arrampicano sembra vogliano scalare il Pizzo Corgella,
tanto ¢ la loro foga, per cui grido:

— Signorina Taminelli, le sue gambe sono lunghe e forti; quelle
dell'Igea sono svelte si, ma corte. Calma, calma —

Rosse in volto, sorridenti, tutte le samaritane si voltano verso la
voce che chiama. C’¢ nello sguardo di ognuna tanta serenita.

La bella, piccola pineta, entro cui s'inoltra la schiera, I'odor di
resina e di muschio, ancora umidi di pioggia, strappano dal cuore di
una giovane finlandese, ch'é con noi, questo scoppio di gioia, di
nostalgia della natria lontana, forte, ma infelice.

Ed eccoci sul bel pianoro. Ogni samaritana farebbe salti e capriole
se l'egregio dottore che ci accompagna non mostrasse certi foglietti...

— Dove sono i supposti feriti? — egli chiede.

— Pronte! — rispondono alcune voci.

— Una, due, tre ... Le conta.

I foglietli passano dalle sue alle loro mani, e, in due minuti, eccole
stese sul terreno, come chi da malore o da ferita & colpito.

— Samaritane! al lavoro — ordina il dottore.

Un paio corre di qua, un altro paio di la. Che gentile spettacolo!
La monitrice se lo gode in pace, quantunque le costi qualche fatica
tenere a freno lingua e cuore, mani e piedi. Forse gli abeti sorridono
quando vedono la sua mano stringere un po’ forte la cinghia della
borsa che porla a tracolla, e forse odono i battiti del suo cuore .

Ella passa da un gruppo all’altro, sente e vede le incertezze delle
sue samaritane e deve lacere.

— Malleolo ... malleolo — dice una segnando ...

— No, ¢ l'osso della caviglia — le risponde la compagna — questo
e mostra quello della sna gamba.

— E due passi piu in la:

— Di’, Franca, ¢ un caso grave il nostro? «Commozione cere-
brale — Frattura al terzo inferiore del femore.»

— Si, si. Cerca due stecche, cinque o sei triangoli, bende, mate-
riale di imbotlitura — risponde Franca.

Un terzo gruppo sta preparando una barella. Ma guarda, dice la
monitrice — dentro di se, guarda i nodi! Dove sono i giri circolari
che danno consistenza al nodo? Su qualttro, due soli sono fatti come
si deve ...

Si volta ed ecco le due samaritane della Compagnia del tric e trac
che mentre saccingono al trasporto del ferito sulla barella, si inginoc-
chiano proprio dalla parte lesal

L’egregio dottore, che le osserva, sorride loro benignamente, e cid
basta per farle ragionare. Mezzo giro ed eccole dall'altra parte. Il
ferito e caricato, legato, coperto. Le cinghie sono passate sopra il collo,
infilate nelle stanghe e, pronte, le due s’avviano per le prime verso il
posto di soccorso,



Goldwaren 18 Karat
Moderne Bijouterie, Silber- und Geislingerwaren
Neuarbe 'en Reparaturen

fR. HOFER, Goldschmied, BERMN, Marktzasse 29

Cosi, ad uno ad uno, i supposti feriti e le portatrici scompaiono
giu tra la pineta. Sul colle irradiano i primi raggi del sole che,
finalmente, € riuscito a scalare le creste del Pizzo Corgella, battendo
sul verde degli abeti, sul muschio, ove qualche goccia di pioggio
nascosta, producono gemme e bagliori.

Ancora uno sguardo, un giro d'ispezione e di raccolta del materiale
rimaslo e via. Voci di richiamo e di salulo s’intrecciano tra chi spunta
in alto e chi attende in basso, finche il gruppo, al completo, & riunito
nello sland di liro, ch’é diventalo un vero ospedalelto in miniatura.

Sui giacigli, i feriti ordinati e ben coperti riposano. Su di un
tavolino vasetti con caffe, (&, camomilla, poi tazze e posale sono
schierati in buon ordine, mentre dalla parte opposta, su di un altro
tavolino, scintillano al sole le bottigliette dei medicinali, le pinze,
le forbici e la scatoletta con la siringa.

L'egregio dotlore dia uno sguardo, sorride e comincia la sua
critica.

— Come sempre, in questi esercizi. ¢’¢ qualche cosa di ben fatlo
e qualche cosa che lascia a desiderare. Péro ... non c'¢ male.

La nostra Gina, in grembiule bianco, proprio come una solerte
infermiera, risponde con sicurezza e prontezza alle domande che
Iegregio dottore le fa caso per caso.

— Perché, le chiede, ha messo il cuscino sotto le ginocchia di
questo ferito?

— 1l ferito ha una grave lesione all'addome. Gli si evitano cosi
mali maggiori — risponde.

Un gruppo di scolaretti del paese, alcune giovinette assistono
silenziose alla critica dell’esercizio di campagna.

Chissa! Domani quei ragazzi e quelle fanciulle, fattisi uomini e
donne, ricorderanno. Forse avranno appreso che ogni simile & fratello:
che non si puo oftenderlo, farlo soffrire, ucciderlo. Anzi, se quel
fratello, un giorno, lo si incontrasse sulla via ferito, gemente, mori-
bondo, bisognerebb- curvarsi su di lui, soccorrerlo, caricarlo sulle
spalle, portarlo a casa o all'ospedale, ove ~ltri fratelli, in camice
bianche, con I'arle e con la scienza gli ridaranno la salute e la vita.

Bonta ha bisogno il mondo, tanta bonta, solo bonta. A.s.

Schiusspriifungen

Courtepin. S.-V. Der Samariterverein und die Ortswehr von
Courtepin haben sich anfangs dieses Jahres bemiiht, einen Sama-
riterkurs durchzulithren. Diesen Bemithungen war ein voller Er-
folg beschieden. Ueber 50 Frauen, Tochter und Jinglinge aus
Courtepin, Cournillens, Wallenried, Courtaman, Cordast und Bar-
baréche folgten der Einladung und haben mit grosser Begeiste-
rung den Kurs besucht, den weilen Weg nichl gescheut, und selten
eine Lehrstunde versiaumt.

Dr. Evéquez von Freiburg hat sich wihrend elf Wochen je
einen Abend nach Courtepin begeben, um den theoretischen Teil
des Kurses zu erteilen. I'rl. Schwab, Lehrerin und alt-Vorstand
Hayoz fithrten die jungen Samariter in die praktische Pflege der
Verwundeten und Kranken ein. Einige Mitglieder des Samariter-
vereins haben die Kursleiter dienstbereit unterstiitzt beim prakti-
schen Ueben. Die Kursleitung verdient umso mehr Anerkennung,
da aller Unterricht in deutscher und franzdsischer Sprache erteilt
werden musste.

Am 9. April hat der Kurs durch die Samariterpriiffung im Saale
des Bahnhofbuffets Courtepin seinen Abschluss gefunden. Mit
einem gewissen Bangen harrte die grosse Schar der Kandidaten
der Dinge, die da kommen sollten. Als Experten amleten Dr. Comte,
Sohn, Freiburg; der Kursleiter Dr. Evéquoz; Frau Hertig, von Frei-
burg, Gattin des verdienlen Kantonalpriasidenten der Samariter, der,
weil mobilisiert, selber nicht beiwohnen konnte. Als geladene Géste
waren zugegen: die Vertreter der Gemeindebehdrde von Courtepin,
des Sainarilervereins Gurmels, der Orlswehr von Barberéche und
Courtepin. Die Bevolkerung der Umgegend zeigle ihr Interesse an der
Sache durch die Beleiligung an der Priifung.

Bald herrschte ein lebhafter Betrieb un Saal, der sonst anderen
Zwecken geweiht ist. Da kniet eines iiber dem andern und bt
kinstliche Atmung an fréhlichen «Verunglitcklen», dort wird ein
Koplverband angelegl, ein gebrochenes Bein wird in Schienen ge-
zwingt, sorgfiltige Hinde betten es aul die gepolsterle Tragbahre; ein
Zehnjihriger hat die Hand «verstauchl», nun liegt sie in einer tadel-
losen Schlinge verhiillt. Die beiden Aerzte und Frau Hertig priifen die
Verbiinde und sind dartber sichtlich belriedizl. Am Examentisch ant-
worlen die Kandidaten meist fliessend auf die Fragen des Arztes
tiber einfache theorelische Kenntnisse der Verwundetenbehandlung.

Am Schlusse konnte Dr. Evéquoz allen 50 Teilnehmern dag
Samariterdiplom tibergeben und alle erklarten ihren Beitritt zZum
Samariterverein. Die ganze Priifung verlief recht frohlich und map.
cher Zuschauer fithlte den Wunsch, als Samariter mitzumachen,

Ein wihrschafler Imbiss vereinigte Samariter und Samariter-
freunde zu einem gemiitlichen Abend, geleitet durch den Ehrenprasi-
denten des Samaritervereins, E. Hayoz, Courtepin. Dieser dankte
warm den Kursleitern, Dr. Evéquoz und Irl. Schwab, den Experten,
vor allem auch den Teilnehmern fiir ihren Fleiss, den Behérden und
Orlswehren, der Lehrerschaft der Gegend fiir ihr Interesse und ihre
Mithilfe zur Sache der Samariter. Die beiden Aerzte sprachen ihre
Belriedigung aus tiber den Verlauf des Kurses und der Priifung. Fray
Hertig legte ein warmes Wort ein fiir die Sache des Roten Kreuges,
Im Namen der Teilnehmer dankte Fréulein Brodard den Kursleitern
fir ihre Mithe und konnle ihnen ein Geschenk zum Andenken iiber-
reichen. Der Vertreter des Samaritervereins Gurmels, Gaberell, er-
munterte die Teilnehmer zum Mitarbeiten beim Samariterverein, nicht
nur in der Jugend, sondern auch spater. — Einige Samariterinnen
gehoren zur Trachtengruppe und belebten den Abend mit ihren
schmucken Volkstinzen.

Nottwil-Oberkirch. S.-V. Sonntag, 26. April, fand im Gasthaus
zur «Krone» in Nottwil die Schlusspriifung des in der Zeit vom
19. Februar bis 26. April 1942 durch den Samariterverein Nottwil-
Oberkirch durchgefithrten Krankenpflegekurses statt, der unter der
bestbewihrten Leitung von Dr. med. A. Hiippi, Sursee, fiir den theo-
retischen Teil und Ehrw. Schwester Adeline Laube, Missionarin, vom
Bezirksspital Sursee, fiir den praktischen Teil stand. Eingeleitet durch
ein flott vorgetragenes Samariterlied erdffnete Priasident Troxler die
Prifung. Er begriisste den als Experten anwesenden Dr. med. Kéappeli
jun., Verlreter des Schweiz. Roten Kreuzes, Hans Blunier-Richard,
Murgenthal, als Vertreter des Schweizerischen Samarciterbundes, die
Kursleitung Dr. Hiippi und Ehrw. Schw. Adeline, sowie die anwesen-
dem Gaste. Alsdann iibergab er das Wort der Kursleitung zur Ab-
nahme der Priifung und nun begannen die 62 Kursteilnehmerinnen
gruppenweise ihre Arbeit. Im Gegensatz zu einem Samariterkurs
konnte man hier die vielseitige Inanspruchnahme und das vielseitige
Koénnen einer Krankenpflegerin in der hauslichen Krankenpflege
kennen lernen. Was an dieser, zirka eine Stunde dauernden Priifung
den zahlreich anwesenden Gasten gezeigt wurde, bewies nicht nur eine
ticchtige Leitung, sondern auch dass das, was gelernt wurde, ver-
standen war. Die grosse Arbeit, die allseitig geleistet wurde, verdient
volles Lob und es darf zu diesem Erfolge der Kursleitung, den Teil-
nehmerinnen wie auch dem Samariterverein aufs beste gratuliert
werden. Es fand dies 1im Expertenbericht durch Dr. Kappeli seine
Bestatigung. Letzterer iiberbrachte auch die Grisse des Schweiz.
Roten Kreuzes und verdankte speziell dem rithrigen Samariterverein
mit Prisident Troxler an der Spitze seine Initiative. Als Vertreter
des Schweizerischen Samariterbundes sprach dann Hans Blunier,
Murgenthal. In trefflichen Worten munterte er die Kursteilneh-
merinnen auf, dem Samariterverein beizutreten, damit das Gelernte
ausgebaut werden konne. Die Schweiz sei auch heute noch nicht
sicher, von einem Kriege verschont zu bleiben und ihre Armee habe
mehr denn je die Mithilfe unserer Samariterinnen nétig. Hilfslehrer
O. Battig, Sursee, Ehrenmitglied des Samaritervereins, bestitigte die
reichhaltige flotte Arbeit und erwihnte, dass bereits grossere Material-
anschaffungen gemacht werden konnten, dank der Unterstiitzung der
Behorden von Nottwil und Oberkirch. Im Auftrage der Behorden von
Nottwil iiberbrachte Lehrer Fischer deren Gritsse und versicherte
auch weiterhin tatkraftige Unterstiitzung. Mit dem Lied Rufst du,
mein Vaterland» fand der gutverlaufene erste Teil seinen Abschluss.

Langenthal, S.-V. Samariterkursschlusspriifung. Wie gewdhnlich
vermochte auch dieser Anlass wieder am 9. Mai ein ordentlich zahl-
reiches Publikum in den Saal des Hotel «Kreuz» zu bringen. Auch
das Kommando der Ortswehr hatte einen Delegierten entsaud}, da
mehrere Teilnehmer des Kurses dieser angehéren. Die 68 Kursister
17 Manner, 51 Frauen und Tochter, hatten ihre 22 Abende zu zW¢l
Stunden theoretisch und praklisch absolviert und zeiglen nun die
erworbenen Kenntnisse, indem sie vor Examinator und Experlen
klare Auskunft gaben und ihre behandelten «Verwundeten» VoI~
fithrten. Der Kurs war geleitet worden von Dr. M. Holliger, un
withrend seiner militdrdienstlichen Abwesenheit von Dr. Lang, d(?r
auch zugleich als Experte des Roten Kreuzes amtete. In den ‘Pfal“
tischen Teil fithrte, wie immer, das Hilfslehrerpersonal des Sama-
ritervereins ein. Zum Schluss richleten die beiden Experten vom
Roten Kreuz und vom Schweizerischen Samariterbund (H. Grogg)
Worte der Anerkennurg und des Dankes an alle Beteiligten. Sie
erinnerten an die schweren Zeitverhalinisse dass withrend diesem ur{’
und erst nach dem Kriege echter Samarilergeist notig sein werde, di
zahllosen Wunden zu heilen. Und dass damit schon jetzt ange}fang‘f‘i
werden miusse, neben aller Aussern und innern Bereitscllz_lf[ far dv(ile
Ernstfall! Auch wurde mit grosser Dankbarkeit daran erinnert, ¥
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stark das Samariterwesen in den zwei letzten Jahrzehnten sich ent-
wickelt habe, nach der Breite und der Tiefe hin; wie schon in der
furchtbaren Grippeepidemie von 1918 die Samariterinnen eine segens-
reiche Tatigkeit, besonders auch in der Pflege der erkrankten Sol-
daten, entfaltet hatten.

Generalversammliungen

Schaffhausen. S.-V. Es war eine Freude fiir den Vorstand, an
unserer Generalversammlung vom 21. Februar trotz Kilte und
Schnee eine stattliche Zahl anhinglicher Mitglieder begriissen zu
konnen. Fast wire der kleine Saal im altehrwiirdigen «Schiitzen-
haus», das so viele unserer Uebungen beherbergt hat, zu klein
gewesen. Die Jahresgeschifte wurden reibungslos abgewickelt, auch
einen- kleinen Riickschlag im finanziellen Ergebnis nahm die Ver-
sammlung angesichts der verschiedenen im Interesse des Vereins
gemachten Anschaffungen und Veranstaltungen in Kauf. Erfreulicher-

weise wurde auch die Zahl der Uebungen eher als zu klein empfun- |

den. Dieser Mangel hat seinen Grund in der Durchfithrung eines
Samariterkurses und Inanspruchnahme des Grossteils der Vorstands-
mitglieder durch den stadtischen Luftschutz. Der von 86 Teilnehmern
besuchte Kurs vermochte dem Verein eine kleine Zahl neuer Mit-
glieder zuzufithren. In die im Vorstand durch den Riicktritt der pro-
tokollierenden Aktuarin Frau Spahn entstandene Liicke trat Frl.
Emmy Moser. Leider zwangen Alters- und Gesundheitsriicksichten
auch unser langjihriges Vorstandsmitglied uind Hilfslehrer Hermann
Meier zur Aufgabe seiner Aemter. Wire er nicht durch Krankheit
am Erscheinen verhindert gewesen, hitte es ihn gewiss. gefreut, im
Kreise der vielen, zum Teil durch ihn ins Samariterwesen einge-
fiihrten Mitglieder sich seiner erfolgreichen Tatigkeit zu erinnern.
Fiir seine Ersetzung als Hilfslehrer hoffen wir im Laufe des Jahres
das Notige veranlassen zu konnen. Sein Amt im Vorstand iiber-
nimmt Fr. Lilly Wydler. Mit einer Verjiingung wurde dadurch auch
eme starkere Vertretung der Frauen im Vorstand bezweckt, die sich
Ja auch im Berichtsjahr willig fiir Sammlungen und andere Aktio-
hen zur Verfiigung stellten. Die iibrigen Vorstandsmitglieder nahmen
Wirde und Biirde wieder auf sich. Im zweilen Teil hielt der stets
ungerithrte, aber sehr rithrige Kassier Eugen Meier die Mitglieder noch
bfil‘sammen. Er fithrte uns eine gelungene Auswahl von farbigen
Lichtbildern vor, wofiir ihm manniglich dankbar war, Es war ein
Schéner Abschluss des alten und ein guter Auftakt fiir das neue
Vereinsjahr. ;

Bernische Samaritervereine, Landesteilverband Seeland. Dieser
__€rband hielt am 26. April im Gasthof zum «Béarens, in Ins, seine dies-
Jahrige Generalversammlung ab. Unter dem Vorsitz von G. Hof-
mann, Schiipfen, fand die Traktandenliste eine gewissenhafte und
erfreulich rasche Erledigung. Mit der Organisation der néachsten Ver-
Sammlung wurde der Samariterverein Biietigen und Umgebung
betraut. Die Tagung wird mit Riicksicht auf Eisenbahnanschluss
19~43_‘in Busswil stattfinden. (Zur Uebernahme hatte sich auch die
Sektion Frieswil beworben.) Die Wahlen ergaben nur unwesentliche
Aerl(%erungen in unserm Vorstand. Unter «Verschiedenem» referierte

Riem, Prasident des S.H.V. iiber die Tétigkeit der Hilfslehrer-
veml{‘igﬂng. Durch zwei krasse Falle illustrierte er das etwas uner-
freuliche Verstandnis einzelner Vereinsmitglieder fiir ihren Hilfs-
lehrer, g; munterte die Vereinsvertreter auf, den Hilfslehrkraften
durch finanzielle Hilfe die Teilnahme an den Uebungen der Hilfs-

€rvereine sowie am kantonalen Hilfslehreriag zu ermoglichen.

Jede Lehrkraft kann bei solchen Anlassen ihr Wissen und Kénnen
bereichern; neue Impulse strémen von hier aus in die Vereine,
welche ja schliesslich den Nutzen daraus ziehen. Zum Schluss méchte
der Berichterstatter all denen den besten Dank aussprechen, die
in uneigenniitziger Weise zum guten Gelingen der Tagung beitrugen,
vorab dem Prasidenten, G. Hofmann, und dem ganzen Vorstand fiir
seine treue Arbeit, dann aber auch dem Gemeindeprisidenten von Ins
fir seine vortreffliche Ansprache, der Musikgesellschaft von Ins fiir
das flotte Konzert. Und schliesslich recht herzlichen Dank auch dem
Samariterverein von Ins firr die gastfreundliche Aufnahme und die
gute Organisation. Moge das freundschaftliche Verhaltnis zwischen
den einzelnen Korporationen wie Kantenalvorstand, Landesteilver-
band, Hilfslehrervereinigung, Samaritervereine und Gemeinden mit
dem Roten Kreuz ein immer engeres und verstindnisvolleres werden
zum Nutzen der notleidenden Menschheit. Nur durch Einigkeit- und
Opferbereitschaft sind wir den grossen Anforderungen der Zeit
gewachsen und kénnen wir dereinst mit innerer Zufriedenheit auf
unsere segensreiche Arbeil zuriickblicken. Samariter, beteiligt und
werbt fiir die Kinderhilfe des Schweizerischen Roten Kreuzes! Grosse
Not ist zu lindern! ]

| Delegiertenversammlungen

Murg. Samaritervereinigung. Am 31. Mai 4and in Aadorf die
zehnle Jahresversammlung statt. 35 Delegierte waren abgeordnet, aber
mehr als 130 Géste — eifrige Samariter — kamen in Griippchen aus
dem Hinter- und Unterthurgau, zu Fuss, per Velo und in gemiitlichen
Pferdefuhrwerken zu der Versammlung im grossen «Linden»-Saal.
Prisident Zingg aus Frauenfeld, sorgle fiir die tlotte Abwicklung des
geschiiftlichen Teils. Jahresbericht und Rechnungen wurden verlesen
und von der Versammlung genehmigt. Leider konnte der leitende
Arzt, Dr. Scherrer, nicht an der Versammlung teilnehmen; in warmen
Worten wurde seiner regen Mitwirkung gedacht. In den zehn Jahren
schéner Zusammenarbeit ist viel Gules geleistel worden. Grosse Feld-
ibungen wurden alljahrlich durchgefithrt und Erfahrungen ausge-
tauscht, Da die Ausfithrung solcher Uebungen mit einer so grossen
Mitgliederzahl sehr kompliziert wird, hat man beschlossen, in diesem
Jahre nur regionale Uebungen zu veranstalten, das heisst, zwei oder
drei Ortsgruppen zusammenzunehmen und dafiir im Herbst alle zehn
Gruppen zusammenzurufen zu einem interessanten Vortragsabend.
Freudig und von gutem.Willen beseelt, sangen alle am Schluss das
Samariterlied vom festen Zusammenhalten und tapferen Helfen. Die
Aadorfer Gruppe hatte sich grosse Miihe gegeben, durch ein reich-
haltiges Unterhaltungsprogramm eine frohe Stimmung zu schaffen.
Die Tische waren sehr hiibsch geschmiickt. Der Handharmonikaklub
spielte flott, der Vergniigungsprisident waltete «ernsthaft» seines
Amtles, eine lustige Polonaise, die durch die ganze «Linde» fiihrte,
wurde arrangiert. So fand das kleine Jubilaum einen fréhlichen
Ausklang,

Thurgauische Samaritervereine. Am 31. Mai hielt der Verband
thurgauischer Samaritervereine unter dem Vorsitz seines Prasidenten,
Dr. med. G. Schildknecht, Weinfelden, im «Lamm>», in Unterschlatt,
seine diesjahrige Delegiertenversammlung ab. Protokoll, Jahresrech-
nung und Voranschlag wurden einstimmig gutgeheissen. Der interes-
sante Jahresbericht vermittelte einen Einblick in die Tatigkeit der
Samaritervereine in Vergangenheit und Zukunft. Die Sammlungs-
aktion fiir die kriegsgeschadigten Kinder soll nun auch im Thurgau
demnichst einsetzen und zwar wird die Rotkreuzbatzenaktion durch
die Samariter unter Beizug der Schiiler durchzufiihren sein, wahrend



die Kleider- und Spielzeugsammlung besonders Aufgabe der Frauen-
organisationen sein diirfte. Eine Zusammenarbeit dieser Organisa-
fionen mit den Samaritervereinen ist sehr erwiinscht. Als Ort der
nichsten Delegiertenversammlung wird Ermatingen bestimmt. In
seinem Schlusswort ermuntert der Vorsitzende die Samariterschar zu
treuem Durchhalten. Mannigfach sind besonders seit dem Krieg die
Aufgaben des Samariters, aber wir wollen sie freudig erfiillen.

Urnerische Samaritervereine, Kantonalverband. Am 17. Mai tagte
in Attinghausen die Delegiertenversammlung. Nebst den iiblichen
“statutarischen Traktanden erinnerte der Jahresriickblick an die kan-
tonale Feldilbung in Unterschéchen, an welcher ein Gros von -iiber
200 Samariter und Samariterinnen ihr Kénnen iiber Organisation,
Bergung, erste Hilfeleistung, Improvisationen, Transport Verwun-
deter und Errichtung eines Notspitals bei Annahme einer Bergrutsch-
katastrophe ablegen konnten. Das von der hohen Regierung des Kan-
tons Uri gewiinschte Einrichten von Samariterposten auf dem Riitli,
in Treib, bei der Tellskapelle und in Fliielen mit Bedienung derselben
an Sonn- und Feiertagen wihrend der Sommerszeit, wegen starker
Frequenz im Jubiliumsjahr 650 Jahre Eidgenossenschaft, war
«Aktiver Dienst» und verdient den Dank der Samariter. Als neu in
den Verband aufgenommen konnte der Samariterverein Flilelen
begriisst werden. Die Wahl des Vorstandes ergab in der Bestellung
eine ginzliche Erneuerung und lautet: Prasident: Meinerzhagen,
Amsteg; Vizeprisident: Vogler, Gurtnellen; Sekretirin: Frau Dittli,
Goschenen; Kassier: Philipp, Altdorf; Beisitzer: Frau Adeline Regli,
(Wassen; Matter, Attinghausen und Hifeli, Erstfeld. Den zuriicktre-
tenden Vorstandsmitgliedern wurde fiir ihre ‘bis anhin - geleistete
" Arbeit der beste Dank ausgesprochen. Die Delegiertenversammlung
im nichsten Jahr wird in Gurtnellen stattfinden. Die Durchfithrung
der diesjihrigen kantonalen Feldiibung hat der Samariterverein
Sisikon iibernommen. Der Beitritt zum Schweizerischen Samariter-
bund als Passivmitglied wurde beschlossen. Die Wochenbatzenaktion,
unter dem Patronat des Schweizerischen Roten Kreuzes stehend, ist
den Samaritervereinen -iibertragen worden. Die Hilfe gilt hier der
Not kriegsgeschadigter Kinder des Auslandes. Fiir das Gelingen dieser
Aktion litig zu sein, ist Samariterpflicht.

Lehrreiche Uebung

Seeléindische Hilfslehrervereinigung. Am ‘8. Méarz versammelten
gich die seeidndischen Hilfslehrkrafte um:9 Uhr im Restaurant Etter,
Bozingen, zur ersten diesjahrigen Uebung. Rund dreissig Mitglieder
fanden sich ein. Unter der tichtigen und sichern Leitung von
Badertscher, Grenchen, wurde vormittags die Improvisation von
Davoserschlitten -demonstriert und geiibt. Nach dem Mittagessen
erledigte man die geschéftlichen Traktanden, um nachher mit der
Improvisation fortzufahren. Nun erstellte man Skischlitten. Alle mit
einfachen Mitteln hergestellten Transportgerite wurden anschliessend
im Freien auf ihre praktische Verwendbarkeit gepriift. Mit dem Ein-
druck einer lehrreichen und anregenden Uebung beigewohnt zu haben,
kehrten die Vereinsmitglieder abends ihren Heimstitten zu.

Ein Bravo den Samariterinnen

Dietikon und Umgebung S.-V. und Ortswehrsanitit. Wer wagt
es, Rittersmann oder Knapp, bei diesem Wetter den Berg hinab?
Eine Zumutung war es, dass man sich bei dieser Kalte und Bise
hinausbegeben sollte — zumal einem kein goldener Becher als Preis
harrte. Aber eben! Samariter sind wetterfeste Leute. Mit Todesverach-
tung bewegte sich ein Griipplein gegen Briittisellen hinunter: Die
Samaritermutter mit zwei ihrer gehorsamen Kindern. Ein Ortswehr-
mann in feldmassiger Ausriistung und roter Armbinde half den mit
Improvisationsmaterial bepackten Schlitten ziehen. Beim Schulhaus

Bruttisellen herrschte reges Leben. «Ortswehr, antreten! Samariter, .

antretenl», erschollen die Kommandostimmen. In Reih und Glied
standen die Gruppen da. Kurz darauf sah man emsig arbeitende
Vierergriipplein, die aus Schlitten und Ski Transportmittel fiir Ver-
lgute herstellten. Wind und Kilte achtete man gar nicht. Allen
Grund, dass die Hinde sich regten! Um 2.15 Uhr meldete ein Orts-
wehrangehériger, oberhalb Briittisellen seien durch Flieger Brand-
und Sprengbomben auf Bahngeleise abgeworfen worden. Sie hatten
Ortswehrso}daten vom Bewachungsdienst verletzt. — Da galt es, zu
handeln._ Die Schlitten her und ab! Die Ortswehrsanitit, die bei den
Bat.mschlenen die Bergung und den teilweisen Transport der acht
meist Schwerverletzten besorgte, hatte alle Héinde voll zu tun. Einige
Samariter vom Standort Reservoir (Luftschutzraum) wurden zur
Beihilfe ebenfalls an die «Front» detachiert. Mitten im Wald gab es

Gasalarm. Und wie sah das UngliicKsgeldnde aus! Am Fuss elneg
steilen Bordes lagen die Kopf-, Bauch-, und Fussverletzten, Sig
sollten notdiirftig verbunden und sofort in den Luftschutzraum
transportiert werden. Konnte nicht schon in nachster Minute ein
neuer Angriff der Bomber erfolgen? Ein Orden sei denen gewidmet,
die diesen steilen Rain als Uebungsort aussuchten. Im Ernst! Ep
zeigte uns so richtig alle Gelandeschwierigkeiten, mit denen man
im Ernstfall zu rechnen hat. Dieser tiickische Hang zwang den -
grossten Teil der Transportierenden zu einem ziemlich weiten Umweg,
anstatt mit den Verletzten auf der Bahre direkt das steile Bord zum
Luftschutzraum hinauf erklimmen zu kénnen. Der hohe Schnee und
die darunter liegenden umgeschlagenen Baumstimme taten das
ihrige, dass eine direkte Bordbesteigung unmdglich wurde. Als man
— auf Umwegen — gliicklich die Hohe erreicht haite, gelangte man
wieder in die Gaszone. Wohl oder tibel versah man auch die
Schwerverletzten mit den Masken. Ein Bravo den tiichtigen Sama-
riterinnen im Luftschutzkeller! Sie besorgten: fachgeméss und rasch
die weitere Hilfe der fortwihrend eintreffenden Verletzten. Muster-
giiltig legten sie die Verbande an. Ein heisser Tee aus einer Ther«
mosflasche stirkte ausserdem die etwas lange im Schnee gelegenen
Soldaten. Im Schulhauskeller Briittisellen, der-als Notspital. diente,
langten schliesslich die Patienten auf den von den Samaritern nun
erprobten Transportmitteln an. Alle erwiesen sich als leistungs-
fahige, stabile Schlitten. Nur Edis Bobsleigh® verdient kein Lob! Der
Mann, der diesen Koloss von Schlitten — ohne Insassen — allein
und mit Leichtigkeit eine Halde hinaufzieht, muss erst geboren
werden! Dr. Escher, Experte des Schweizerischen Roten Kreuzes, und
Experte Pandiani des Schweizerischen Samariterbundes, waren der
ganzen Uebung mit Interesse gefolgl und gaben nun im Notspital ihre
Urteile iiber die «Behandlung» der Patienten ab. Wir danken ihnen
sowie allen, die uns niitzliche Winke gaben. Dank auch den Organi-
sierenden und jedem einzelnen, der den Sonntag fiir die interessante
Uebung reservierte. Sicher hat jedermann etwas gelernt! Trotzdem
die Uebung noch lange Gesprachsstoff bildete, wurde das Zvieri in
der Kantine der Schuhfabrik nicht verschméaht. Ganz besonders
schmeckte es denen, die bereits eine Vorahnung hatten, dass die Ver-
einskasse die «Stiftung» iibernahm. Sie begniigten sich aber trotz-
dem mit einer Wurst!

Improvisationsiibung

~ Winterthur und Umgebung, Hilfslehrerverband. Am 7. Juni fand °
in Hagenbuch bei Elgg eine Improvisationsiibung statt, zu der sich
die Teilnehmer um 7.30 Uhr in Winterthur besammelten. Einige
Uebungsteilnehmer fuhren gleich per Velo an den Wirkungsort; die -
iibrigen fuhren per Bahn nach Elgg, um von da zu Fuss Hagenbach
nach einstiindigem Marsch zu erreichen. In einem Schulzimmer
begann die von Ott, Kreuzlingen, geleitete Uebung. Er erkléarte uns
verschiedene Transportmdglichkeiten, welche er in origineller Weise
«en miniature» hergestellt hatte. Auf einem Bauernhof hatten wir
dann Gelegenheit, die Improvisationen an verschiedenen Transports
mitteln auszufithren. Nur zu bald war es 12 Uhr. Nach dem Mittag-
essen wurden die Arbeiten fortgesetzt; es war sehr heiss. Im Laufe
des Nachmittags erschien Dr. Stockar, Elgg, und besichtigte unsere
Arbeiten. Nach Beendigung derselben zeigte eine Verlade- und Trans-
portitbung, was zweckméssig und was unpraktisch war. In der Kritik
erkliarte Dr. Stockar, bei einem Unfall sei es wichtig, zuerst zu itber-
legen, welche Transportart am zweckmassigsten sei, um so schnell als
moglich zum Arzt zu kommen. Manche Improvisationen wiirden zu
viel Zeit in Anspruch nehmen und sind daher zu vermeiden. Nach-
dem Priasident Morf Dr. Stockar seine Kritik, sowie H. Ott die inter«
essant durchgefithrte Uebung verdankt hatte, wurde A. Egli, Neu-
hausen, aus Anlass seines 75. Geburtstages, ein guter Tropfen Wein
mit Blumenstrauss iiberreicht. Um 16.30 Uhr ging die Uebung 24
Ende, von der jedermann mit der Gewissheit nach Hause ging, wi€-
der etwas gelernt zu haben.

Graubiinden, Albulatal. Die Samaritervereine Schmitten, Alva
neu und Tiefencastel und Umgebung fithrten Sonntag, 17. Mai, 1
Schmitten (Albula) unter der bewihrten Leitung von Dr. Ferrarh,
Tiefencastel, eine interessante Uebung durch. Die zahlreich beteilig-
ten Samariter zeigten sowohl in der Bergung der Verwundeten, wie
auch im Zeltbau ihr bestes Konnen, so dass die Leistungen durch dep
Experten sehr giinstig beurteilt wurden. Auch von seiten des Publi-
kums wurde an dieser Uebung grosses Interesse gezeigt, wasﬂdl_lfd‘
den grossen Aufmarsch von gross und klein zum Ausd{uck kam.
Nach einem gemiitlichen kameradschaftlichen Beisammensein kehrten
alle wieder heim.

;D"; Role Kreuzn erscheint wéchentlich Abonnementsprels Fr 2.70 per Jahr, Einzelnummer 20 Cis. Redaktion: Frl. Marguerite Relnhard, }
aubensirasse 8, Bern, Telephon 214 74. Postcheck Il 877. Druck. Admlnisiration und Inseratenregie: Rofkreuz-Verlag, Buchdruckerel Vogt-Schild A.G, So
Rédacl «La Crolx-Rouge», publication hebdomadaire. Prix d'abonnement Fr.

on: Secréiarlal .entral de la C-olx Rouge sulsse, 8, Taubensiresse. Berne, Téléphone 2 14 74, Compte de chéques de ls Crolx-Rouge il 877. Impression,

Dornacherstrasse, Posicheck Va 4, Telephon 22155 —

tes KreuZ
Schwelz. Rofe ofhuity
du numéro 20 cls.

2.70 par an, prix adminls-

fration ef publicité: Editions Crolx Rou : A Samarlterbutis
D , o Rouge, Imprimerte Vout-Schild S. A, Soleure, Compte de chéques Va 4, Téléphone no 221 55. — Schwelzerischer 5a 169
Alllance sulsse des Samarltalns. - Federazlone svizzers del Samerifanl - Lla svizzea dals Samaritauns. - OLTEN, Martin-Distelistrasse 27, Telephon 533 49, Posicheck Vb



	Aus der Tätigkeit der Samaritervereine

